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VORWORT

Diese Richtlinie wurde unter einem Mandat, welches vom Landesfeuerwehrrat an die Abteilung
Technik gegeben wurde, vorbereitet. Sie unterstutzt wesentliche Anforderungen der Richtlinien des
Osterreichischen Bundesfeuerwehrverbandes (OBFV) und der EN - Richtlinien.

Sie wurde von der Abteilung Technik im Rahmen eines Arbeitsprogramms ausgearbeitet.

EINLEITUNG

Diese Richtlinie wurde erstellt, um die Konzipierung, Auswahl und Abnahme von Feuerwehrfahrzeu-
gen zu vereinheitlichen. Ebenso stellt sie eine Grundlage fur die Ausbildung, Schulung und Einsatz-
taktik der Feuerwehren dar.

Diese Richtlinie ist in Erganzung mit nachstehend angefiihrten Normen und Richtlinien zu verwen-
den:

ONORM EN 1846-1 — Nomenklatur und Bezeichnung

ONORM EN 1846-2 — Allgemeine Anforderungen — Sicherheit und Leistung

ONORM EN 1846-3 - Fest eingebaute Ausriistung — Sicherheit und Leistung

Allgemeine Baurichtlinie fiir Feuerwehrfahrzeuge (OBFV-RL FA-00)

Sie enthalt nahere Ausfliihrungsbestimmungen, Festlegungen, Beschreibungen und Ein-
schrankungen.

O O0OO0O0o

Die Abnahmeprifung hinsichtlich Leistungs- u. Sicherheitsanforderungen fir das Fahrzeug ist bei der
Ubernahme durch den Anwender oder durch eine vom OBFV befugte Priforganisation nach den giil-
tigen Abnahmerichtlinien de OBFV durchzufiihren.

Vor der Abnahmeprifung sind durch den Hersteller die erforderlichen Ergebnisse von Teilprifungen
(z.B. Stromerzeuger, Ausristungsgegenstande, sofern sicherheitstechnisch relevant, etc.) nachzu-
weisen und in Form von Prifzeugnissen und Konformitatsbestéatigungen zu belegen.

1. ANWENDUNGSBEREICH

Das Hilfeleistungsfahrzeug 2 (HLF 2) ist ein Feuerwehrfahrzeug, das fur die Brandbekampfung sowie
fur einfache technische Einsatze ausgertstet ist.

Die wesentliche Ausstattung beinhaltet:

0 1 Ldschwassertank — mind. 800 | bis 2.000 |

1 Einbaupumpe

Schnellangriffseinrichtung(en) — Mindestschlauchlange 30 m
Atemschutzausristung

1 Stromerzeuger

O O0OO0O0o

2. NORMATIVE VERWEISUNGEN

Diese Richtlinie enthalt durch datierte oder undatierte Verweisungen Festlegungen aus anderen Pub-
likationen. Sie sind an den jeweiligen Stellen im Text zitiert und im Anhang angefuhrt.
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3. DEFINITIONEN

(Punkt 3.1 bis 3.16 gemaf EN 1846-2)

Abmessungen
GroRte Hohe: 3.500 mm
Grolte Breite: 2.550 mm
GrofRte Lange: 8.000 mm
Antrieb

Bei Bedarf Allradantrieb mit Langs- und Hinterachssperre.

Sonstiges

Lackierung und Beschriftung It. OBFV-RL FA-00 ,Allgemeine Baurichtlinie fir Feuerwehrfahrzeuge*.

3.1

3.2

3.3

3.4

3.5

3.6

3.7

3.8

Leermasse - betriebsbereites Fahrzeug

Masse des Fahrzeuges, einschlief3lich des Fahrers (75 kg) und samtlicher fur den Betrieb
notwendiger Mittel, einschlie3lich vollaufgefilitem Kihlwasser, Kraftstoff und Ol sowie samt-
licher fest angebauter Ausristungen, jedoch werden Ersatzrad und Léschmittel ausgenom-
men.

Gesamtmasse (GM) - Einsatzmasse

Leermasse nach 3.1 zuziglich Masse der weiteren Mannschaft, fir die das Fahrzeug ausge-
legt ist, gerechnet mit 90 kg fur jedes Mannschaftsmitglied und dessen Ausriistung und zu-
satzlich 15 kg fur die Ausristung des Fahrers, und der Masse von Feuerléschmitteln und
weiteren zu befdrdernden Einsatzausristungen.

Zulassiges Gesamtmasse (zGM)

Hochste zuldssige Gesamtmasse, die vom Hersteller des Fahrgestells angegeben wird. Eine
Herabtypisierung und Darstellung eines 18 t Fahrgestells als HLF 2 ist nicht gestattet!
Hochst zulassige Gesamtmasse: < 16.000 kg

Vorderer Uberhangwinkel

StralRenfahig: > 13 °
Gelandefahig: > 23 °

Hinterer Uberhangwinkel
StralRenfahig: > 12 °
Gelandefahig: > 23 °
Rampenwinkel
Gelandefahig: > 18 °
Bodenfreiheit
Gewichtsklasse M
StralRenfahig: > 200 mm
Gelandefahig: > 300 mm
Bodenfreiheit unter der Achse
Gewichtsklasse M

StralRenfahig: > 150 mm
Gelandefahig: > 230 mm
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3.9 Verschrankungsfahigkeit

Gewichtsklasse M: > 200 mm

3.10 Wendekreis zwischen Wanden
Gewichtsklasse M

StraRenfahig: <@ 17 m
Gelandefahig: <@ 18 m

3.11  Statischer Kippwinkel
Gewichtsklasse M

StralRenfahig: > 32 °
Gelandefahig: > 27 °

3.12 Standsicherheitsverlust

Bei der Gesamtmasse des Fahrzeuges gemessener Punkt, an dem das letzte der oberen
auf3en liegenden Rader den Kontakt mit der Standebene verliert.

3.13 Kabine

Die Kabine besteht aus Fahrer- und Mannschaftsraum mit mindestens 6 und hochstens 9
Sitzplatzen (einschlief3lich Fahrer).

3.14 Bedienstand

Einbaupumpe: Gerateraum 4 (nur wenn heckseitig Laderaum vorgese-
hen) andernfalls Fahrzeugheck
Ladebordwand (wenn vorhanden): Fahrzeugheck, seitlich — rechts
3.15 Arbeitsplattform

3.16  Steigfahigkeit
Gewichtsklasse M

StralRenfahig: > 14 °
Gelandefahig: > 17 °

4. LISTE DER GEFAHRDUNGEN

Die Liste der bedeutsamen Gefahrdungen ist im Sinne der ONORMEN EN 1846-2 und EN 1846-3,
vom Hersteller/Lieferanten zu beachten.

5. ANFORDERUNGEN
Uber die EN 1846-2 hinaus gelten folgende Punkte:
5.1 Sicherheitsanforderungen und/oder SchutzmalRnahmen - Verifizierung
511 Allgemeine Anforderungen
5.1.1.1 Allgemeines

5.1.1.2 Statische Stabilitat
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5.1.1.3

5.1.1.31

5.1.1.3.2

5.1.1.4

5.1.1.5

5.1.1.6

5.1.1.7

5.1.1.8

51.2

5.1.2.1

5.1.2.2

51221

5.1.2.2.2

5.1.2.2.3

51224

5.1.2.25

5.1.2.2.6

5.1.2.2.7

5.1.2.3

51231

5.1.2.3.2

5.1.2.3.3

5.1.2.34

Seite 6/22

Dynamische Stabilitat

Stabilitat beim Bremsen

Steigfahigkeit

Fahrzeugmotor

Antriebsstrang

Achslasten

Vorkehrung fur die Kontrolle des Reifendrucks
Ruckwartsfahren des Fahrzeuges

Aufbau

Allgemeines

Kabine

Ausfuhrung

Schutz der Besatzung

Kabinen mit Halterungen fiir Atemschutzgerate
Sitzposition

Tlren

Ausgénge durfen nicht als Notausstiege ausgefihrt sein.
Oberflachen von Bdden

Unterbringung

Zugang

Allgemeines

Zugang zu Mannschaftsraumen

Zugang zur (nicht auf dem Dach befestigten) Ausristung

Die Anordnung und die Notwendigkeit von Handgriffen bzw. Handlaufen sind mit dem
Kunden zu vereinbaren.

Zugang zum Dach und zu Arbeitsbiihnen

Die begehbaren Dachflachen sind analog Punkt 5.1.3.3 mit einer Beleuchtungsstéarke von
mind. 5 Lux zu beleuchten.
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5.1.2.35

5124

51241

5.1.2.4.2

5.1.25

51.3

5.13.1

5.1.3.2

5.1.3.3

514

Gestaltung des Daches und der Arbeitsplattformen fur Zugangszwecke, falls zutreffend
Gerateraume

Allgemeines

Schubladenauszige und Ablagefacher sowie andere Einrichtungen zum Verstauen in

Gerateraumen

Schwere Ausriistungsgegenstande (Masse mehr als 40 kg) sind so niedrig als moglich
auf beweglichen Enthahmeeinheiten (Schubladen, Lagerungseinsétze, Dreh- oder Schub-
facher) zu lagern.

Die Entnahmeeinheiten sind so zu gestalten, dass die Aufsetzh6he max. 800 mm betragt.
GroRRere Aufsetzhdhen erfordern eine Absenkvorrichtung.
Bedienstand

Elektrische Ausristung

Allgemeines

Fur die elektrischen Verbraucher des Feuerwehraufbaues ist eine Schnittstelle, fur alle
zusatzlichen Nebenverbraucher ein Unterspannungsschutz vorzusehen.

Es muss ein Hauptschalter eingebaut sein, mit dem samtliche elektrische Anlagen abge-
schaltet werden kénnen. Die Ausflhrung ist zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer
abzustimmen.

Die Mdglichkeit der Ladeerhaltung akkubetriebener Gerate ist bei Bedarf vorzusehen.

Batterien

Der Einbau einer Fremdstartsteckdose (Ausfihrung ,NATQ") ist mit dem Fahrgestellher-
steller abzustimmen. Zusatzlich zum Ladeanschluss kann bei Bedarf ein Batterielade —
Erhaltungsgerat vorgesehen werden.

Beleuchtung

Die Beleuchtung der Geraterdume hat in jedem Fall nur bei gedffneten Verschlissen zu
erfolgen.

Bedien- und Kontrollinstrumente - Kontrollsystem

Variante a) Mechanische Bedien- und Kontrollinstrumente

Es sind ausschlief3lich Analoginstrumente und einfache, handelslbliche Schalter, Taster,
Relais u. dgl. fur die Steuerung bzw. Kontrolle der Anlagen zu verwenden.
Bildschirmbedien- und Bildschirmkontrollsysteme fiir die Pumpenanlage sind grundsétz-
lich nicht erlaubt.

Die Schaltung bzw. Steuerung folgender Einrichtungen der Pumpenanlage hat rein me-
chanisch Gber manuelle, leichtgangige Betéatigungseinrichtungen zu erfolgen:

o0 Tanksaugleitung ,AUF — ZU"

o Entliftungsvorrichtung ,EIN — AUS*

o Druckausgange (Druckanschlisse) ,,AUF — ZU*
vorzugsweise Niederschraubventile

o Pumpenentleerung (Entleerung der Iéschtechnischen Einrichtungen)
Eine Zentralentleerung, z. B. Uber einen Kugelhahn, welcher mittels eines Handgriffes
gesteuert wird, ist vorzusehen.
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Schaumvormischanlage (einfache Ausfiihrung)
Zulassig nur in Verbindung mit einem Wasserwerfer und/oder einem
Schaummitteltank:
- Nennvolumen auf Volumen des Ldschwassertanks abgestimmt
- Fremdsaugeinrichtung
- fixe Zumischraten, z. B. 1/3/6%

Schaumzumischanlagen aufwandigerer Art (Druckzumischeinrichtung, CAFS, usw.)
sind nicht zul&ssig.

Schaumschnellangriffseinrichtung
- Einbau einer fixen, standardisierten mechanischen Zumischeinrichtung mit
Druckschlauch (~ 30 m, Drehkupplungen) und Kombischaumrohr

Umschaltung Tank-/Schmutzwasserbetrieb ohne Sicherheitseinrichtung

StraRenwaschanlage (einfache Ausfuhrung)
- einfache, mechanische Konstruktion, die leicht im vorderen unteren Stol3stan-
genbereich (z.B. Abschleppauge) montiert und demontiert werden kann
- keine pneumatische, elektrische usw. Schwenkeinrichtung.

Die Schaltung bzw. Steuerung folgender Einrichtungen kann elektrisch - elektronisch,
hydraulisch oder pneumatisch erfolgen:

0}
(0}
(0}

Pumpe ,EIN — AUS* (inklusive Nebenantrieb)
Drehzahlverstellung
Pumpendruckregelung
- bei automatischer Aktivierung ist ein zusatzlicher Betriebsschalter vorzusehen
- der uneingeschrankte Betrieb der Feuerldschpumpanlage muss auch ohne
Pumpendruckregler mdglich sein (z. B. zwei Schaltstufen: 1. Stufe Drehzahl +/-,
2. Stufe mit Regeleinrichtung)

Tankfulleinrichtung mit Niveauregulierung

Die Niveauregulierung ist derart zu verbauen, dass diese in jedem Fall separat zu akti-
vieren ist — somit ist das Einspeisen uber eine Leitung mit Absperreinrichtung

(z. B. Kugelhahn) moglich und durch Zuschalten z. B. eines Pneumatikzylinders wird
die Niveauregulierung aktiviert.

Eine Funktionsanzeige Uber eine ,grine“ Kontrollleuchte ist am Pumpenbedienstand
vorzusehen.

Umschaltung Tank-/Schmutzwasserbetrieb, automatisiert mit Sicherheitseinrichtung

Sonstige Anlagen, die vom Fahrerhaus aus gesteuert — bedient werden muissen
(Wasserwerferanlage, usw.)

Wird eine Feuerldschpumpanlage nicht heckseitig im Fahrzeug verbaut (z. B. HLF2 — Va-
riante mit Ladebordwand), so kann von einer rein mechanischen Schaltung bzw. Steue-
rung diverser Einrichtungen Abstand genommen werden.

Seite 8/22
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Variante b) Elektronische Bedien- und Kontrollsysteme

5.1.4.1
5.1.4.2
5.14.3
5.1.4.4
515

51.6

5.1.7
5.2
521
5.2.1.1
5.2.1.2
5.2.1.3
5.2.14

52141

52.1.4.2

5.2.15

5.2.1.6

5.2.1.7

Alle anderen Ausfiihrungen die nicht unter Variante ,a"“ beschrieben sind, fallen in die Ka-
tegorie ,Elektronische Bedien- und Kontrollsysteme.

Kontrollsystem
Fernbedienung

Im Fahrerhaus

An der Bedienposition
Geréausch

Mechanische Verbindungseinrichtung (Anh&ngekupplung)

Eine Anhangekupplung nach OBFV-RL FA 01 ist vorzusehen (Schwere Anhangekupp-
lung — Stitzlast vorhandener Anhanger bericksichtigen).

Abschleppvorrichtungen

Leistungsanforderungen - Verifizierung

Allgemeine Leistungsanforderungen

Allgemeines

Malie

Dynamische Leistung

Motor

Allgemeines

Die Motorleistung hat mind. 11 kW pro Tonne des zuldssigen Gesamtgewichtes zu betra-
gen.

Die maximal zulassige Motorleistung darf 221 kW (~ 300 PS) nicht tberschreiten.
Antrieb von Sonderausristungen durch den Fahrzeugmotor

Nebenantrieb

Das Fahrzeug ist mit einem geeigneten Nebenantrieb fir die Einbaupumpe auszustatten.
Federung

Bremsen

Mit Druckluftbremsen ausgertiistete Fahrzeuge mussen ein Bremssystem haben, das oh-
ne Luftzuflhrung von aufRen und bei leerem Druckluftbehalter die Mindestdruckwarnan-
zeige nach dem Anlassen innerhalb von 45 s oder innerhalb von 90 s, wenn ein Anhanger
mit Druckluftbremsen gezogen wird, verldschen lasst.

Weiters sind Bremsen fur die Fahrzeuge so zu dimensionieren, dass bei einer 50%igen
Erh6hung der Anzahl der Heil3bremsungen die geforderte Verzégerung von 4,5 m/s2 in
jedem Fall erreicht wird.

In Erganzung zu dieser Mindestanforderung kénnen Hilfssysteme verwendet werden.
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5.2.1.8

5.2.1.9

522

5221

5.2.2.2

52221

52222

5.2.2.2.3

52224

5.2.2.2.5

5.2.2.3

52231
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Sofern eine Seilwinde gem. OBFV Richtlinie GA 05 ,Zugeinrichtung mit maschinellem An-
trieb fur Feuerwehrfahrzeuge” verbaut ist, muss eine Allrad-Feststellbremse vorgesehen
werden.

Im Fahrzeugheck ist ein Anschluss fur ein Zweileiterbremssystem anzubringen.

Reifen und Réader

Alle Rader des Fahrzeuges sind mit M & S Reifen auszustatten. Das Anlegen und die
Verwendung von Schneeketten muss an allen Radern fir jede zulassige Belastung mog-
lich sein.

Kraftstofftank und Fahrbereich (Aktionsradius)

Aufbau

Allgemeines

Im Mannschaftsraum sind beidseitig 6ffenbare Fenster vorzusehen.
Kabine (Fahrer- und Mannschaftsraum)
Allgemeines

Kabinen mit Halterungen fir Atemschutzgerate

Die Atemschutzgerate sind in der Kabine (Fahrer- und Mannschaftsraum) unterzubringen.
Sitze

Kabinenturen

Oberflachen von Bdden, Wanden und Turen im Mannschaftsraum

Gerateraume

Allgemeines

Variante 1 (Ladebordwand)

An linker, rechter und rickwartiger Fahrzeugseite sind Laderdume vorzusehen. Die Pum-
pensteuerung ist seitlich im Gerateraum 4 anzuordnen. Der Abschluss der seitlichen La-
deraume hat durch Rollladen, der des heckseitigen Gerateraumes durch eine Ladebord-
wand, zu erfolgen.

Zur besseren Gerateentnahme sind im Bereich der Laderdume Standbriicken vorzuse-
hen.

Die Bodenflache des heckseitigen Gerateraumes ist vollflachig auszugestalten und muss
der Belastung diverser Einbauten sowie der Rollcontainer entsprechen. Auf einfache,
problemlose Reinigungsmadglichkeit ist ebenfalls zu achten.

Im heckseitigen Gerateraumes ist ausreichend Platz fir mindestens zwei Standard-
Rollcontainer (I=1200 x b=800 x h=[max.] 1400 mm) bzw. fir genormte Vierweg-
Boxpaletten, Flachpaletten usw. vorzusehen. Das Be- und Entladen der Rollcontainer hat
Uber eine Ladebordwand in Leichtbauweise zu erfolgen. Die Rollcontainer sind im gela-
denen Zustand den gesetzlichen Vorschriften entsprechend (Ladungssicherung) zu si-
chern. Die Ladungssicherung ist konstruktiv so zu gestalten, dass samtliche am Markt
angebotenen Rollcontainer der genormten Abmessungen (I=1200 x b=800 x h=[max.]
1400 mm) problemlos aufgenommen und gehaltert werden kénnen.
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5.2.2.3.2

5.2.3

5.23.1

5.2.3.2

5.2.3.3

5.2.34

5.2.35

524

5.24.1

5.2.4.2

5.2.5

5.25.1

5.2.5.2

5.2.6

5.2.6.1

Variante 2 (Pumpensteuerung heckseitiq)

An linker, rechter und rickwartiger Fahrzeugseite sind Laderdume vorzusehen. Der
Pumpenraum ist im Fahrzeugheck anzuordnen. Der Abschluss der seitlichen Laderdume
hat durch Rollladen, der des Pumpenraumes durch eine hochklappbare Tire, zu erfolgen.

Zur besseren Gerateentnahme sind im Bereich der Laderdume Standbriicken vorzuse-
hen.
Verstauen von Geréaten

Der Stromerzeuger und das Hydraulische Rettungsgerat missen auch am Fahrzeug ein-
wandfrei betrieben werden kénnen, sofern vorhanden. Geférderte Stromerzeuger und
Hydraulische Rettungssatze sind fix im Fahrzeug zu haltern.

Auf dem Dach sind Halterungen flr die feuerwehrtechnische Ausristung (Dachbeladung)
vorzusehen.

Elektrische Ausriistung

Allgemeines

Fur den Anhangerbetrieb sind am Fahrzeugheck genormte elektrische Steckvorrichtun-
gen vorzusehen.

Elektrische Stromversorgung

Beleuchtung

Eine abschaltbare, blendfreie Umfeldbeleuchtung an den Fahrzeuglangsseiten sowie dem
Fahrzeugheck ist vorzusehen.

Warneinrichtungen

Die Warneinrichtungen sind laut OBFV-RL FA-00 ,Allgemeine Baurichtlinie fir Feuer-
wehrfahrzeuge" auszufihren.

Kommunikationseinrichtungen
Das Fahrzeug ist mit einer eingebauten Mobilfunkanlage auszuristen.
Die Bedienung muss vom Fahr- bzw. Beifahrersitz aus moglich sein.

Im Pumpenraum ist ein Uber einen eigenen Turkontaktschalter betatigter spritzwasserge-
schitzter Lautsprecher zu installieren.

Bedienungs- und Kontrollinstrumente

Im Fahrerhaus

Ist eine Seilwinde vorgesehen, so sind die Bedienungs- und Kontrollinstrumente im Fah-
rerhaus vorzusehen.

Betriebsstundenzahler
Korrosionsbestandigkeit
Ausfuhrung
Oberflachenbehandlung
Standard-Rollcontainer

Ausfuhrung
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6.1

6.2

6.3

6.4

6.4.1

6.4.2

Seite 12/22

Der Standard-Rollcontainer dient zur Lagerung und zum Transport von zuséatzlicher Aus-
ristung ,Bedarfsausrustung” (bspw. siehe Position 8.11.1).

0}
0}
0}

Normabmessungen: Euro-Palettenmal3 (I=1200 x b=800)
Fertigung in Leichtbauweise (z.B. Aluminium)

Je zwei massive Bock- und Lenkrollen (Drehkranzlagerung) in entsprechender Grol3e
(Durchmesser [mind.] 200 mm), welche nicht Uber das Grundmalf3 des Rollcontainers
hinausragen durfen

Laufrader ordentlich gelagert (Laufrollen z.B. mit Elastik-Vollgummilaufflachen)

Totmannbremssystem lber Schub-, Griffstangenmechanismus. Nach dem Loslassen
der Griffstange, welche an der Seite der Lenkrollen zu positionieren ist, muss der
Rollcontainer eingebremst werden. Die Bremswirkung muss entsprechend der vorge-
sehenen Gesamtmasse auf eine Schrage von 7° (ca. 12 %) gewahrleistet sein, wei-
ters muss der Container aus Schrittgeschwindigkeit in der Ebene nach spéatestens
0,5 m selbsttatig zum Stillstand kommen.

Stapleraufnahmen an der Unterseite und Hebedsen fir Kranverladearbeiten an den
Ecken.

Ordentliche und Ubersichtliche Lagerung/Halterung der Beladegegenstande. Nach-
traglicher Umbau zur Anpassung an geanderte Ausristung muss in einfacher Art
madglich sein.

Anschlagpunkt am Unterrahmen fir das Windwerk (z.B. Ringdse)

Der beladene Container muss in Langsrichtung bei einem Kippwinkel < 20° standsi-
cher sein. Der Inverkehrbringer hat den Nachweis dafiir zu erbringen.

Kennzeichnung (Eigenmasse, Abmessungen, Feuerwehrname, Nutzlast, Beladeplan)
sowie der maximalen Nutzlast.

6. BENUTZERINFORMATION

Allgemeines

Handbuch

Das Handbuch muss in deutscher Sprache verfasst sein.

Dokumente

Kennzeichnung

Allgemeines

Andere Kennzeichnung
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7.1

7.2

7.3

7.4

7.5

7.6

7. FEST EINGEBAUTE AUSRUSTUNG

Einbaupumpe
0 Nennleistung

Eingebaute Mehrbereichs- oder Normaldruckpumpe mindestens FPN 10 — 1.000
(maximal FPN 10 — 3.000) bzw. FPH 40 — 250 nach EN 1028.

o Schaummittelzufuhr

Die Pumpe kann mit einem Schaummittelzumischsystem ausgestattet werden. — sie-
he auf Pos. 5.1.4

0 Schaumschnellangriffseinrichtung

Bei Bedarf ist ein zusatzlicher Druckausgang mit einem fest eingebauten Zumischer
anzubringen, wobei mindestens 2 B-Druckausgange fur Loschmittel ,Wasser* frei
bleiben miissen. — siehe auf Pos. 5.1.4

0 Temperaturiberwachung
Die Temperaturiiberwachung der Feuerléschpumpe muss automatisch Uber einen
einfachen Temperaturgeber bei ca. 55 — 60° C erfolgen. Eine Kontrollanzeige mit
Kontrollleuchte ,Rot" ist am Pumpenbedienstand vorzusehen.

Loschmitteltank

0 Loéschwassertank

Der Loschwassertank hat einen Nenninhalt von mind. 800 | und 2.000 I.
Das Einspeisen in den Loschwassertank muss bei einem Betriebsdruck bis zu 10 bar
madglich sein.

0 Schaummitteltank

Bei Bedarf kann ein Schaummitteltank eingebaut werden. — siehe auf Pos. 5.1.4

Schnellangriffseinrichtung

Es sind mindestens eine, maximal zwei Schnellangriffseinrichtungen vorzusehen. Die
Schnellangriffseinrichtungen sind jeweils komplett mit Druckschlauch und Hohl- bzw. Pis-
tolenstrahlrohr auszustatten.

Wasserwerfer

Am Fahrzeugdach kann ein bei Bedarf abnehmbarer Wasserwerfer mit variablem Férder-
strom von 600 I/min bis zur Nennleistung der eingebauten Pumpe vorgesehen werden.

Wird der Wasserwerfer vom Dach des Fahrzeuges abgenommen, ist eine eigene Vorrich-
tung, die ein Wegrutschen des Wasserwerfers am Boden verhindert, vorzusehen.
Seilwinde

Am Fahrzeug kann eine hydraulisch angetriebene Seilwinde gemaR OBFV Richtlinie GA
05 ,Zugeinrichtung mit maschinellem Antrieb fur Feuerwehrfahrzeuge" mit mindestens 50
kN Nennzugkraft vorgesehen werden.

Sofern eine Seilwinde verbaut wird, so ist die Anzahl an Anschlagmittel gem. der OBFV
Richtlinie GA 05 anzupassen.
Lichtmast

Am Fahrzeug kann ein ausfahrbarer oder klappbarer Lichtmast zur Aufnahme von mind.
2 Flutlichtscheinwerfern vorgesehen werden.
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Stromerzeuger

Bei Bedarf kann statt des tragbaren Stromerzeugers ein entsprechender Einbaugenera-
tor, gemafl OBFV Richtlinie vorgesehen werden. Gleichzeitiger Betrieb der Einbaupumpe
und des Einbaugenerators muss mdglich sein.

Ladebordwand (gultig nur bei Variante ,,1%)

An der Fahrzeugheckseite ist eine Ladebordwand in Leichtbauweise (Hubladebihne)
nach EN 1756 vorzusehen. Die Plattformabmessungen (Breite und Tiefe) sind dem Ver-
wendungszweck fir das Be- und Entladen der Rollcontainer anzupassen.

Die Traglast hat mindestens 1.000 kg zu betragen.

Sonstige Sicherheitsausstattungen wie Abrollsicherung, Blinkeinrichtung, Steuerungsein-
heit usw. sind mit dem Auftraggeber zu vereinbaren und haben der vorgenannten Norm
Zu entsprechen.

Be- und Entladevorrichtung

Wird fur die seitliche Rollcontainerenthahme eine Be- und Entladevorrichtung vorgese-
hen, so hat diese stabil und dem Stand der Technik entsprechend ausgefihrt zu sein.
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8. BELADUNG

Die Beladung ist so unterzubringen, dass die ordnungsgemafe Lagerung und Entnahme der Gerate
sichergestellt ist. Es ist darauf zu achten, dass zusammengehdrige Geratschaften sinnfallig und

platzoptimiert zusammengehdorig gelagert werden.

Die Beladung hat den einschlagigen Fachnormen zu entsprechen.

8.1 Feuerwehrtechnische Beladung — Beladeliste
NORM Einzelmasse| Stuck | Pflichtausrus-
RL kg tung
Masse in kg
1. Alarm-, Fernmelde-, Signal-
und Warngerate
1.1  Alarm-, Signal- und Warngerate
Winkerkelle, beidseitig beleuchtet 0,5 2 1,0
Absicherungsbeleuchtung mit Blinkfunktion 3,1 2 6,2
1.2 Fernmeldegerate
Handfunksprechgerat 1,0 1 1,0
Ladegeréat fur Handfunksprechgerat 0,5 1 0,5
Mobil-Funksprechgerat, eingebaut 2,0 1 2,0
2. Absperrmittel u. Sicherheitskennzeichen,
Fuhrungsmittel
2.1  Absperrmittel u. Sicherheitskennzeichen
Absperrband 0,5 0,5
Warnzeichen ,FEUERWEHR?”, faltbar 2,2 4.4
Verkehrsleitkegel 1,3 7,8
2.2  Fuhrungsmittel
Meldermappe (Schreibutensilien,...) 1,0 1 1,0
3. LoOschausristungen
3.1 Loschgerate tragbar, mobil
Feuerpatsche 1,8 2 3,6
Léschdecke ON EN 1869 4,0 4,0
Pulverléscher 12 kg oder 2 Stk. 6 kg fur Brand- ONEN 3 20,0 1 20,0
klassen ABC
Kohlendioxidléscher, 5 kg ONEN 3 17,0 1 17,0
Kibelspritze, Nassloscher od. Loschrucksack ON F 1060 12,0 1 12,0
ONEN 3

Loscheimer (verzinktes Stahlblech) 0,3 1 0,3
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NORM Einzelmasse| Stuck | Pflichtausrus-
RL kg tung
Masse in kg

3.2  Saugleitung
Alternative 1
Kupplungsschlissel ABC DIN 14822 0,8 3 2,4
Leinensatz fur Saugschlauchleitung OBFV RL 0,8 1 0,8
Saugkorb A mit Ventil ON F 2155 52 1 5,2
Saugschlauch A, Lange 21,2 m DIN ISO 14557 10,0 4 40,0
Schutzkorb fur Saugkorb A 1,3 1 1,3
Alternative 2
Unterwasserpumpe (UWP 8-1) DIN 14425 36,0 (2) (36,0)
Kupplungsschlissel ABC DIN 14822 0,8 3) (2,4)
3.3 Druckleitung
Druckschlauch B , Ldnge =20 m ON F 2105 11,0 10 110,0
Druckschlauch C , Lange = 15 m ON F 2105 6,0 10 60,0
Schlauchbindensatz mit Tasche (je zwei Stlick B 0,6 1 0,6
und C)
Schlauchbricke (Paar) DIN 14820 15,0 15,0
Schlauchhalter DIN 14828 0,2 4 0,8
Schlauchtrager 0,1 20 2,0
Verbindungsschlauch B, Ldnge =5 m ON F 2105 3,8 1 3,8
Bei Mehrbereichspumpe zusatzlich:
HD-Schlauch, Lange = 15 m ON F 2105 53 4 (21,2)
Schlauchtrager 0,1 4) (0,4)
HD-Kupplungsschlissel 0,6 2) (1,2)
3.4 Strahlrohre, Armaturen und Loschein-
richtungen
Hohlstrahlrohr B od. Mehrzweckstrahlrohr B EN 15182 2,4 1 2,4
Hohlstrahlrohr C (ND Schnellangriff inkludiert) EN 15182 1,8 3 54
Stitzkrimmer B DIN 14368 1,8 1 1,8
Verteiler B-CBC DIN 14345 5,2 2 10,4
Ubergangsstiick B-C ON F 2293 0,6 4 2,4
Uberflurhydrantenschliissel ON F 2012 1,6 1 1,6
C-Hydroschild 3,0 1 3,0
Ubergangsstiick A-B ON F 2292 1,5 1 1,5
Unterflurhydrantenschliissel ON F 2012 5,6 1 5,6
Sammelstick, 2 B-A DIN 14355 3,4 1 3,4
Bei Bedarf:
Druckbegrenzungsventil B DIN 14380 4,7 (2) (4,7)
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NORM Einzelmasse| Stuck | Pflichtausrus-
RL kg tung
Masse in kg
Bei Mehrbereichspumpe zusatzlich:
HD-Pistolenstrahlrohr 3,2 (2) (3,2)
Schaumaufsatz fur HD-Pistolenstrahlrohr 0,5 (2) (0,5)
3.5 Schaumléschausriistung
Schaummittelbehalter 20 | (Bei 1 %, Reduktion 21,0 3 63,0
auf 1 Kanister)
D-Saugschlauch fur Zumischer 15 1 1,5
Schaumldschausrustung 2 oder 4
(S2/4,M2/4undZ2/4oderK2/4und 15,0 1 15,0
Z2/4)
3.6  Feuerléschpumpe
Einbaupumpe ON 1028
Bei Bedarf (auf Rollcontainer):
Tragkraftspritze mind. FPN 10 — 750 (TS 8) EN 14466 170,0 () (170,0)
Kraftstoffkanister fur TS, 20 | mit Einfullstutzen OBFV RL 23,0 (2) (23,0)
GA-01

4. Leitern, Rettungsgerate u. Sanitatsaus-

rastung
4.1 Leitern
Schiebleiter 2-teilig (min. 9 m) 45,0 1 45,0
oder .

_ ) . EN 1147 mit
Schiebleiter 3-teilig . 90,0 (2) (90,0)

ON F 4047
oder
Steckleiter 4-teilig 40,0 (2) (40,0)
4.2 Rettungsgerate
Feuerwehrgurt ON F 4030 1,5 4 6
Not-Rettungsgerate-Set ON F 1020 2,6 2,6
Rettungsleine 30 m mit Beutel OBFV RL 2,8 2 5,6
GA-03/22

Feuerwehrauffanggurt OBFV RL 2,0 1 2,0
(je 2 x Basis 1 und Basis 2) GA-23
Korbtrage, Spineboard o. A. 10,0 1 10,0
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NORM Einzelmasse| Stuck | Pflichtausrus-
RL kg tung
Masse in kg
4.3  Sanitatsausristung
Einweghandschuhe (1 Packung) 0,3 1 0,3
Hygieneset (Reinigungsmittel) 3,0 1 3,0
Sanitatstasche, Koffer oder Rucksack Inhalt nach 1,2 1 1,2
ONORM
Z 1020
Wolldecke o. a. 2,0 1 2,0
5. Bekleidungen
5.1 Dienstbekleidung
5.2  Einsatzbekleidung
Handschuhe fiir den technischen Einsatz EN 388 0,2 2 0,4
(3233)

Schutzanziige Schutzstufe 2 0,5 3 1,5
Schnittschutzausriistung EN 381 15 1 1,5
Chemieschutzhandschuhe (Paar) 0,2 3 0,6
Wathose 50 1 5,0
6. Schutzausristungen
6.1 Atemschutzausristung
Pressluftatmer ON EN 137 16,0 3 48,0
Reserve-Pressluftflaschensatz 11,0 3 33,0
Vollmaske ON EN 136 0,5 3 1,5
Brandfluchthaube EN 403 0,1 3 0,3
6.2  Strahlenschutz
7. Messgerate und Nachweismittel
7.1 Gasschutzgerate
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NORM Einzelmasse| Stuck | Pflichtausrus-
RL kg tung
Masse in kg
8. Beleuchtungs- und Stromversorgungsge-
rate

8.1 Beleuchtungsgerate
Handscheinwerfer 2,3 3 6,9
Lichtfluter ~ 500 Watt Halogen od. gleichwertig 3,0 2 6,0
Stativ, massiv (HOhe ca. 1,7 m) DIN 14683 55 1 5,5
Scheinwerfer-Aufnahmebriicke 1,0 1 1,0
8.2  Stromversorgungsgerate
Stromerzeuger, tragbar OBFV RL 30,0 1 30,0
Nennleistung mind. 5 kVA ET-01
(inkl. Betankungsgarnitur)
Abgasschlauch fur Stromerzeuger 15 1 1,5
Kraftstoffkanister fir Stromerzeuger, 10 | mit OBFV RL 12,0 1 12,0
Einfullstutzen GA-01
Verlangerungskabel 10 m, 3 x 1,5 mm? 15 2 3,0
mit Schukostecker
Verteilerkabeltrommel — 30 m, 230/400 V, 16 A OBFV NB 10,0 1 10,0
Wechselstromkabeltrommel — 30 m, 230 V, 16 A| OBFV NB 9,0 1 9,0
9. Anschlag- und Befestigungsmittel
9.1 Leinen
Arbeitsleine, @ 12 mm, Lange 20 oder 30 m mit 2,8 1 2,8
Schlaufe und Karabiner
Schnirleine, @ 8 mm, Lange 4-6 m 0,3 4 1,2
9.2 Drahtseile
9.3 Rundschlingen
Rundschlinge (endlos) 60 kN, Nutzlange 4 m EN 1492 13,0 1 13,0
9.4  Ketten
Kette ,Ni 10 hochfest (Guteklasse 8), einstran- ON EN 818 7,5 1 7,5
gig, 3 m lang mit Aufhéngering u. Parallelhaken
9.5 Schékel
Geschweifter Schakel, 60 kN, hochfest 1,2 2 2,4
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NORM Einzelmasse| Stuck | Pflichtausrus-
RL kg tung
Masse in kg
10. Handwerkzeuge
10.1 Brech-u. Trennwerkzeuge
Arbeitsmesser (in Werkzeugtrage) 0,2 1 0,2
Handsage 15 1 1,5
Bolzenschneider fir mind. 12 mm Bolzendurch- 4.5 1 4,5
messer
Brechstange 1500 mm DIN 14853 5,6 1 5,6
Feuerwehraxt ON F 4001 2,0 1 2,0
Hacke 1,2 1 1,2
Vorschlaghammer 5 kg DIN 1042 52 1 5,2
Universal Brech- und Trennwerkzeug 6,0 1 6,0
10.2 Raumwerkzeuge
Fass- oder Stichschaufel 1,8 2 3,6
EinreiBhaken ON F 4000 2,6 1 2,6
Krampen DIN 20109 3,6 1 3,6
StralRenbesen 1,2 2 2,4
Gummischieber 1,2 1 1,2
10.3 Werkzeugsatze und Schlissel
Schalungshammer 0,4 1 0,4
Werkzeugsatz in Trage (430 x 200 mm) OBFV RL 18,0 1 18,0
GA-02
11. Technische Gerate
11.1 Hydraulische Berge- und Rettungsge-
rate

Bei Bedarf:
Hydraulischer Rettungssatz mit  Aggregat,ON EN 13204 130,0 (2) (130,0)
Schnellangriffseinrichtung, Spreizer, Schere,
doppelwirkender Rettungszylinder
div. Zubehor fur Hydraulischen Rettungssatz 10,0 Q) (10,0)

(bspw. Gurtschneider, Unterlagshdlzer oder Stu-
fenkeile,...)
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NORM Einzelmasse| Stiick | Pflichtausris-
RL kg tung
Masse in kg
11.2 Pneumatische Berge-, Dicht- und Ret-
tungsgerate
Bei Bedarf:
Hebekissensatz, bestehend aus: ON EN 13731 40,0 (D) (40,0)
2 Hebekissen min. 8 bar, div. Verbindungs-
schlauche u. Armaturen, Pressluftflasche 10 |
11.3 Hebe- und Zuggerate und Zubehor
Bei Bedarf:
Winde, 100 kN, oder hydraulischer Heber, je- 40,0 Q) (40,0)
weils mit Unterlage
Zurrgurt zweiteilig ON EN 4,0 2 8,0
12195-2
11.4 Schneid- und Trenngerate
Motorkettensage, ~ 400 mm Schwertlange 8,0 1 8,0
und Reservekette
Treibstoffkanister fir Sage, kombiniert 6,0 1 6,0
5| Treibstoff / 1 | Kettenol
11.5 Auspump- und Luftungsgerate
Unterwasserpumpe, mind. UWP 4 — 1 DIN 14425 20,0 1 20,0
11.6 Stitzen, Unterlagen und Zubehor
Bindedraht, 2 mm Bund (verzinkt) 2,0 1 2,0
Pdlzholz (nach Erfordernis) 20,0 1 20,0
11.7 Fahrzeugausristungen
KFZ-Werkzeug mit Wagenheber 20,0 1 20,0
Kraftstoffkanister ftir KFZ, 20 | OBFV RL 21,0 1 21,0
mit Einfullstutzen GA-01
Radkeill 4 2 8
Verbandkasten KFZ ON V 5101 0,2 1 0,2
Warndreieck 1,7 1 1,7
Hochsichtbare Warnkleidung ON EN 471 0,2 2 0,4
Abschleppseil 5 m, -gurt oder -stange (entspre- 5,0 1 5,0
chend der Gesamtmasse des Fahrzeuges)
Schneeketten — Paar ON V 5119 40,0 1 40,0
Starthilfekabel (Garnitur) 3,0 1 3,0
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12. Schadstoffausriistung

12.1 Auffangbehélter, Bindemittel, Dich-
tungsmaterial

Olwehr-Grundausriistung bestehend aus:

Auffangbehélter, Mehrzweckbinder, Auffangpla-
ne, Schachtabdeckung, Moosgummiplatte

45,0

45,0

13. Rollcontainer (nur gultig fur Variante , 1)

Rollcontainer, gemaf3 Beschreibung 5.2.6.1

50,0

(1)

(50,0)

PFLICHTAUSRUSTUNG

987.8 kg

Seite 22/22

Ausgabe 03/24

NO LFV-RL FA 02




	1. ANWENDUNGSBEREICH
	2. NORMATIVE VERWEISUNGEN
	3.  DEFINITIONEN
	3.1 Leermasse - betriebsbereites Fahrzeug
	3.2 Gesamtmasse (GM) - Einsatzmasse
	3.3 Zulässiges Gesamtmasse (zGM)
	3.4 Vorderer Überhangwinkel
	3.5 Hinterer Überhangwinkel
	3.6 Rampenwinkel
	3.7 Bodenfreiheit
	3.8 Bodenfreiheit unter der Achse
	3.9 Verschränkungsfähigkeit
	3.10 Wendekreis zwischen Wänden
	3.11 Statischer Kippwinkel
	3.12 Standsicherheitsverlust
	3.13 Kabine
	3.14 Bedienstand
	3.15 Arbeitsplattform
	3.16 Steigfähigkeit

	4. LISTE DER GEFÄHRDUNGEN
	5. ANFORDERUNGEN
	5.1 Sicherheitsanforderungen und/oder Schutzmaßnahmen - Verifizierung
	5.1.1 Allgemeine Anforderungen

	5.1.1.1 Allgemeines
	5.1.1.2 Statische Stabilität
	5.1.1.3 Dynamische Stabilität
	5.1.1.3.1 Stabilität beim Bremsen
	5.1.1.3.2 Steigfähigkeit
	5.1.1.4 Fahrzeugmotor
	5.1.1.5 Antriebsstrang
	5.1.1.6 Achslasten
	5.1.1.7 Vorkehrung für die Kontrolle des Reifendrucks
	5.1.1.8 Rückwärtsfahren des Fahrzeuges
	5.1.2 Aufbau

	5.1.2.1 Allgemeines
	5.1.2.2 Kabine
	5.1.2.2.1 Ausführung
	5.1.2.2.2 Schutz der Besatzung
	5.1.2.2.3 Kabinen mit Halterungen für Atemschutzgeräte
	5.1.2.2.4 Sitzposition
	5.1.2.2.5 Türen
	5.1.2.2.6 Oberflächen von Böden
	5.1.2.2.7 Unterbringung
	5.1.2.3 Zugang
	5.1.2.3.1 Allgemeines
	5.1.2.3.2 Zugang zu Mannschaftsräumen
	5.1.2.3.3 Zugang zur (nicht auf dem Dach befestigten) Ausrüstung
	5.1.2.3.4 Zugang zum Dach und zu Arbeitsbühnen
	5.1.2.3.5 Gestaltung des Daches und der Arbeitsplattformen für Zugangszwecke, falls zutreffend
	5.1.2.4 Geräteräume
	5.1.2.4.1 Allgemeines
	5.1.2.4.2 Schubladenauszüge und Ablagefächer sowie andere Einrichtungen zum Verstauen in Geräteräumen
	5.1.2.5 Bedienstand
	5.1.3 Elektrische Ausrüstung

	5.1.3.1 Allgemeines
	5.1.3.2 Batterien
	5.1.3.3 Beleuchtung
	5.1.4 Bedien- und Kontrollinstrumente - Kontrollsystem

	5.1.4.1 Kontrollsystem
	5.1.4.2 Fernbedienung
	5.1.4.3 Im Fahrerhaus
	5.1.4.4 An der Bedienposition
	5.1.5 Geräusch
	5.1.6 Mechanische Verbindungseinrichtung (Anhängekupplung)
	5.1.7 Abschleppvorrichtungen

	5.2 Leistungsanforderungen - Verifizierung
	5.2.1 Allgemeine Leistungsanforderungen

	5.2.1.1 Allgemeines
	5.2.1.2 Maße
	5.2.1.3 Dynamische Leistung
	5.2.1.4 Motor
	5.2.1.4.1 Allgemeines
	5.2.1.4.2 Antrieb von Sonderausrüstungen durch den Fahrzeugmotor
	5.2.1.5 Nebenantrieb
	5.2.1.6 Federung
	5.2.1.7 Bremsen
	5.2.1.8 Reifen und Räder
	5.2.1.9 Kraftstofftank und Fahrbereich (Aktionsradius)
	5.2.2 Aufbau

	5.2.2.1 Allgemeines
	5.2.2.2 Kabine (Fahrer- und Mannschaftsraum)
	5.2.2.2.1 Allgemeines
	5.2.2.2.2 Kabinen mit Halterungen für Atemschutzgeräte
	5.2.2.2.3 Sitze
	5.2.2.2.4 Kabinentüren
	5.2.2.2.5 Oberflächen von Böden, Wänden und Türen im Mannschaftsraum
	5.2.2.3 Geräteräume
	5.2.2.3.1 Allgemeines
	5.2.2.3.2 Verstauen von Geräten
	5.2.3 Elektrische Ausrüstung

	5.2.3.1 Allgemeines
	5.2.3.2 Elektrische Stromversorgung
	5.2.3.3 Beleuchtung
	5.2.3.4 Warneinrichtungen
	5.2.3.5 Kommunikationseinrichtungen
	5.2.4 Bedienungs- und Kontrollinstrumente

	5.2.4.1 Im Fahrerhaus
	5.2.4.2 Betriebsstundenzähler
	5.2.5 Korrosionsbeständigkeit

	5.2.5.1 Ausführung
	5.2.5.2 Oberflächenbehandlung
	5.2.6 Standard-Rollcontainer

	5.2.6.1 Ausführung

	6. Benutzerinformation
	6.1 Allgemeines
	6.2 Handbuch
	6.3 Dokumente
	6.4 Kennzeichnung
	6.4.1 Allgemeines
	6.4.2 Andere Kennzeichnung


	7.  FEST EINGEBAUTE AUSRÜSTUNG
	7.1 Einbaupumpe
	7.2 Löschmitteltank
	7.3 Schnellangriffseinrichtung
	7.4 Wasserwerfer
	7.5 Seilwinde
	7.6 Lichtmast
	7.7 Stromerzeuger
	7.8 Ladebordwand (gültig nur bei Variante „1“)
	7.9 Be- und Entladevorrichtung

	8. BELADUNG
	8.1 Feuerwehrtechnische Beladung – Beladeliste


